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Dir Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postanstalten

und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 Mg.,

für auswärts 15 Pfg.
i Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bis

Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬
gabe des Blattes. für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von de«
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - G. in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud. Moste
in Berlin, I . Barck und Komp , rn
Halle a . S -, G - L - Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertious-KomptoirS.

s/N 52. Elsfleth, Donnerstag, den 30 . April. 1903.
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I?> Tages - Zeiger . ^
(30 . April. )

O - Aufgang : 5 Uhr 02 Minuten.
(^ ' Untergang : 7 Uhr 48 Minuten.

Hochwasser:
4 Uhr 37 Min . Vm . — 4 Uhr 58 Min . Nm.

Weurr einer gar zu ktng ist.
Im Reichstage Hit sich in den allerletzten Tagen

eine Geschichte abgespielt, die gerade keine hochwichtige
Bedeutung beanspruchen kann , die aber doch von recht
großem Interesse ist . Und daß sich auch das hohe
Hauö wirklich für die Angelegenheitinteressierte , bewies
der mit ollen gegen drei Stimmen gefotzte endgilttge
Beschluß . Eine solche nahezu an Einmütigkeit streifende
Slimmenzahl ist selten in der deutschen Volksvertretung,
sie ist in diesem Falle auch erfreulich , denn sie beweist,
daß der Reichstag gar zu klugen Leuten gegenüber denn
doch recht auf seiner Hut ist . Und weil die Sache so
kurz vor den Wahlen sich absptelte, verdient sie noch
ganz besonders beachtet zu werden, weil sie lehrt, wie
sehr der eigentliche Nährstand Förderung bedarf.

Es handelte sich um den Neubau des Reichs-
Marine -Amtes in Berlin , dessen Räume für die weit
ausgedehnte Geschäftstätigkeit nicht mehr recht genügen.
Das neue „ Reichs- Marine -Ministerium " sollte in der
Bellevuestraße, die zum Tiergarten führt , erstehen,
einer der vornehmsten und teuersten Straßen in Berlin.
Warum auch nicht ? Wie das aber an der Spree
gerade nichts Seltenes ist , hatten kluge Bodenspekulanten
Lunte gerochen , wie man zu sagen pflegt, ein Konsortium
hatte sich gebildet, welches die Bauplätze dem Reiche
zu einem Preise anbot , der doch etwas gar zu gepfeffert
war, so daß man im Reichstage allgemein rief : „ Hände
weg , cs wird nichts draus ! " Die gescheidten Herren
gaben ihre Sache aber noch nicht verloren, das Bild
des neuen Marine - Palastes tauchte zum zweiten Male
vor den Blicken der Volksvertretung auf . und diesmal
konnte die Marine - Verwaltung in der Tat mit einer
Fordemng erscheinen , die äußerlich recht nett aussah.
Das Grundstück, auf welchem sich bisher die oberste
Verwaltungsbehörde für die Marine befand, sollte an
die Berliner Hoch -- und Untergrundbahn verkauft werden,
und diese wollte einen so hohen Preis zahlen, daß für
die neu zu erwerbenden Grundstücke in der Bellevue-
straße nur rund eine Million zuzuschießen war , für
den gewaltigen Etat des Reiches gerade keine un¬
erschwingliche Summe . Aber — der Reichstag hat

doch mit allen gegen drei Stimmen die Forderung ab-
gelehut, weil die Geschichte , die sich hinter den Kulissen
abgespielt, ans Licht kam . Das Reichsamt tat seine
Pflicht , wenn es eine finanzielle günstige Vorlage machte,
der Reichstag mußte aber noch mehr sehen . Und er
sah es : Das Grundstück am Leipziger Platz sollte
hinterher den Zwecken eines Riesen- Warenhauses dienen,
und die Spekulanten von der Bellevuestraße machten
ihr gutes Geschäft . Für solche klugen Leute hat aber
die deutsche Volksvertretung kein Geld, sie hat auch
uicht den geringsten Anlaß , die Ausbildung der Waren.
Häuser zu Waren -Städten zu fördern. Wer Geld ver»
dienen will , mag die Hände rühren , aber nicht blos
das Portemonnaie aufhaltcn , damit es von Reichs¬
wegen hineintröpfelt.

Es giebt aber noch mehr kluge Leute , die zu klug
sind , die meinen , mit Speck könnte man immerfort
Mäuse fangen. Die zweite Kategorie dieser gescheidten
Herren hatte eS schon lange mit tiefem Mißmut
empfunden, daß diejenigen sparenden Bürger und
Familienoberhäupter , die . als gebrannt Kind dos Feuer
scheuen '

, nach dem großen Konjunktur- Umschlag nicht
mehr zu bewegen waren , alle möglichen fragwürdigen
Papiere hoch einzukaufen und sich hinzulegen. Sie
haben wiederholt und immer wiederholt solche Papiere
in die Höhe getrieben, mußten ober immer von Neuem
den Schmerz erleben , daß die wirklich ernsten Käufer
auSblieben. In den letzten Wochen ist wieder so
mancherlei mit Hurra nach oben getrieben , die goldene
Zeit sei wieder da , ward von Neuem verkündet, aber
mit einem Male will es nun wieder nicht mehr. Es
wird über die Zurückhaltung des Publikums geklagt,
aber es wird der eigenen Schuld von früher her keinerlei
Erwähnung getan, der Schuld , welcher die Kurse höher
und immer höher steigerte , so daß der reelle Wert
nicht mit tonnte , der Rückschlag und mit ihm der ge¬
waltige Verlust eintrai . Wer diese Lehre vergessen
wollte, der verdiente wahrlich, unter Kuratel gestellt
zu werden. Wir haben so viele streng solide Werte
ln Deutschland out jedem Gebiet, daß es für unser
Publikum überflüssig ist , sich auf Spekulalionskäuse
einzulassen , so lange wir keine gesetzlichen Bestimmungen
darüber haben , daß die Finanzleute, welche zweifelhafte
Papiere empfehlen , auch Garantie für deren Wert über¬
nehmen müssen . Düse Vorsicht , welche heute Platz
gegriffen hat , kann nicht genug gelobt werden. Sie
beweist , daß doch mal das Wort von den gewissen
Leuten , die nicht alle werden, keine Gültigkeit mehr hat.

Die rechte Betätigung großen Kapitals im wirt-
chaftlichen Leben ist ein Segen ; aber der Profit soll

der Arbeit entsprechen Wir finden , daß das Finanz¬

geschäft im Verhältnis zu dem schwer arbeitenden Nähr¬
stand mehr wie genug einheimst.

K « n d scha n
Deutschland. Der Kaiser begab sich am

Dienstag Morgen von Berlin nach Potsdam , um das
1 . Garderegiment z . F . in Augenschein zu nehmen,
das er sonst stets am 2 Mai , dem Schlachttage von
Groß - Görschen zu besichtigen pflegte . Das Regiment
führte auf dem Bornstedter Felde eine Gefechtsübung
und einen Parademarsch aus , worauf der Kaiser eine
Ansprache hielt . Dann kehrte er au der Spitz : des
Regiments in die Stadt zurück , frühstückte im Kreise
der Offiziere und nahm militärische Meldungen ent¬
gegen . Auf der Fahrt nach Potsdam hatte der Monarch
den Vortrag des Staatssekretärs des Reichspostamts
gehört. Am heutigen Mittwoch reist der Kaiser zur
Vermählungsfeier des Großherzogs von Weimar nach
Bückeburg.' Die Kaiserin wollte am Mittwoch einer - Ver-
treterinnen-Versammlung des Vaterländischen Frauen¬
vereins und am Donnerstag der Generalversammlung
des Vereins in Berlin beiwohnen.

' Mit der vom Reichskanzler Grafen v . Bülow
geplant gewesenen Aufhebung des § 2 des Jesuiten,
gcsetzes wird es für dies Mal noch nichts. Der Reichs¬
kanzler soll angesichts der Haltung der Einzelregierungen
zur Frage der Aufhebung des Paragraphen vor der
Hand darauf verzichtet haben, eine Entscheidung des
Bundesrats herbeizuführen. An dieser Haltung des
Reichskanzlers werden auch die neueren Kundgebungen
der Zentrumspresse und deren Ankündigung, den Kampf
um den § 2 zur Wahlparole zu wachen , nichts ändern.

' Die Lage des Arbeitsmarkts in Deutschland ist
zwar noch keineswegs befriedigend, aber sie ist doch
merklich besser als in den meisten andern Kulturländern.
In Deutschland ist gegenüber dem Vorjahr eine er-
hebliche Besserung festzustellen gewesen , während in
Frankreich und in England die Lage des Arbeitsmarkts
gegenwärtig ungünstiger ist als im Vorjahre . Nament»
lich bezüglich Englands muß diese Tatsache Befremden
erregen, da dort allgemein ein sehr erheblicher wirt¬
schaftlicher Aufschwung von der Beendigung des süd-
afrikanischen Krieges erwartet worden war . Interessant
ist es auch zu hören, daß in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika die Lage des Arbeitsmarkts nicht
mehr so günstig ist , wie bisher . Die vielen Ausstände
in verschiedenen Zweigen der Industrie brachten längere
Unterbrechungen der industriellen Tätigkeit mit sich , die

Nnvevstair - eir.
Roman von Marie Weber.

( 2 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
Ein freundliches Lächeln , ein Kopfnicken verab¬

schiedete den Doktor. Dann ging sie dem Pavillon zu,
indes ihr Elfriede noch ein Helles „ Adieu, liebe Mama ! "
nachrief.

Mit einem eigentümlichen Blick verfolgte Waldeck
die Baronin , bis sie im Innern deS Pavillon ver¬
schwunden war . „ Arme Frau, " murmelte er vor sich
hin , während er sich anschickte, der ungeduldigen Elfrieve
zu folgen.

» Ach, Doktor, sehen Sie doch nicht so bitterböse
darein , sonst fürchte ich mich vor Ihnen ! " lachte das
junge Mädchen, als sie in sein ernstes Gefickt blickte.
- Ja , sehen Sie nur , Fräulein Römer, diese Falte auf
der Stiln , — wahrhaftig , Herr Doktor, man könnte
beinahe Respekt vor ihnen bekommen ! "

» Ich will mich bemühen , heiter auszusehen, um
Nicht mehr Ihr Mißfallen zu erregen, " antwortete Waideck
lächelnd , „ aber Fräulein Elsriede, Sie müssen mir ver¬
sprechen, morgen gewissenhast Ihre englische Konver¬
sationsstunde innezuhalten.

"
Sie warf die frischen Lippen trotzig auf.
» Nun schulmeistern auch Sie an mir herum," grollte

sie . „ das hat mir gerade noch gefehlt ! Aberhalt!
Zur Strafe dafür müssen Sie mich recht lange umher-
fahren ! "

Er streifte sic lächelnd von der Seite mit einem
Blick . Ob das eine Strafe war?

Einen schmalen Waldweg verfolgend, war die kleine
Gesellschaft bald an den großen Teich gelangt, auf dessen
Wasserspiegel sich ein kleiner Kahn schaukelte.

Mit einem Sprunge stand Eifriede in demselben;
der Nachen geriet in heftige Bewegung, und Fräulein
Römer schrie laut auf vor Angst.

Der Doktor beruhigte die ängstliche Dame und er¬
mahnte Elsriede zur Vorsicht, aber das junge Mädchen
schüttelte lachend den Kopf.

„ Mir geschieht nichts. Doktor," sagte sie, „ bei mir
gilt das alte Sprichwort : „ Unkraut verdirbt nicht ! "

Waldeck drückte die lose Sprecherin mit sanfter
Gewalt auf die schmale Sitzbank nieder und griff noch
dem Ruder . Fräulein Römer rief noch einige Er¬
mahnungen hinüber, dann setzte sie sich auf eine kleine
Bank am Ufer und zog das unvermeidliche Strickzeug
hervor.

Das kleine Fahrzeug glitt leicht durch die leise
plätschernden Wellen dahin , auf denen der Sonnenstrahl
in tausend glitzernden Stäubchen funkelte.

Ueber den Doktor war eine träumerischeStimmung

gekommen . Während seine Hand kräftig das Ruder
handhabte , glitt sein Blick träumerisch über die junge
Mädchengestalt, die wie eine frisch aufgebrocheneRosen-
knospe vor ihm saß und gar seltsame Gedanken schossen
ihm wider Willen durch den Kopf.

„ Fräulein Elsriede"
, fragte er in gedämpftem Tone,

„ worum wollten Sie heute wissen , wie es komme , daß
ich mit achtundzwanzig Jahren noch ein lediger Mann
sei ? Wäre es Ihnen lieber, wenn ich eine Frau
hätte ? "

„ Offen gestanden, nein "
, antwortete sie, ihm unbe-

fangen ins Auge sehend , „ denn wenn Sie eine Frau
besäßen , würden Sie schwerlich Lust haben , mit mir
auf dem Wasser zu fahren, oder wie Fräulein sagt,
allerlei Unsinn zu treiben . Mir fuhr die Frage gerade
so durch den Kopf , und Sie wissen ja . daß ich immer
alles fage , was ich denke . In Ihrem Alter sollten
Sie übrigens schon eine Frau haben !"

Er lachte.
„Fräulein Elfriede, ich habe bis vor wenigen Jahren

noch hart mit Sorgen zu kämpfen gehabt ; da vergeht
einem die Lust , ans Heiraten zu denken , und dann —
bis jetzt habe ich noch keine gefunden, die ich so recht
von Herzen lieb haben könnte . "

Elfriede blickte ernst vor sich hin.
» Wie sonderbar !" sagte sie dann mit einem tiefen



sowohl den Arbeitgebern wie den Arbeitern empfind¬
lichen Schaden zusügten.' Der Reichstag lehnte am Montag die Nachtrags-
forderung für den Ausbau eioes MarineamtSgebäudes
ab und überwies einen Antrag Sattler , der dem
Reichsschatzamt einen größeren Einfluß auf die übrigen
Reichsämter einränmen will , der Geschäftsordnungskom-
misston . Nach endgiltigcr Annahme des Phosphorgesetzes
wurde die Beratung der Krankenversich -rungsnovelle fort¬
gesetzt und bis § 41 einschließlich geiördert . Die einzelnen
Paragraphen blieben unverändert.

'
( Deutscher Reichstag . ) Zu Beginn der Dienstag¬

sitzung begründete Abg . Kohl seine Anfrage betr . die
Prüfungsvorfchriften für die Fleischbeschau » . Der
Bundesrat habe diese Vorschriften gegen den aus¬
drücklichen Willen der Reichstagsmehrheit erlaffen , über¬
haupt seine Befugnisse überschritten . Staatssekretär
Graf Posadowsky meinte dagegen , der Bundesrat habe
recht getan . Dem Reichstage sei er insofern entgegen-
gekommen , als er anordnete , daß bewährte Beschauer
sich einer Prüfung nicht mehr zu unterziehen brauchten.
Bei der Freizügigkeit des Fleisches und dem großen
Verkehr auch vom Auslande her bedürfe es jedenfalls
einheitlicher Kenntnisse für die Beschauer . Diese seien
im allgemeinen mächtige Leute , viel mächtiger als er.
der Staatssekretär . (Heiterkeit . ) Sie müßten deshalb
auch entsprechende Kenntnisse besitzen. Abg . Baudert
fand es erstaunlich , daß gerade den Herren , die für
das Handwerk den Befähigungsnachweis verlangten,
die Vorschriften bei der für daS Gemeindewohl so
wichtigen Fleischbeschau zu streng seien . Abg . v.
Treuenfels forderte Beseitigung der Prüfungsvorfchriften;
mindestens seien ihnen die Härten zu nehmen . Die
Abgg . Stockmann und Hofmann führten aus , die
meiste Unzufriedenheit erzeugten die zu hohen Gebühren.
Ferner sprachen die Abgg . Faller , Gerstenberger , Schrempf
und andere für die Nachprüfung der Vorschriften.
Abg . Bräsicke meinte dagegen , wenn wir eine Fleisch¬
beschau hätten , müßten wir auch ordentlich und gründ¬
lich ausgebildcle Beschauer haben . Hierauf wurde die
Krankenversicherungsnovelle bei § 42 fortberaten , der
von den Pflichten des Krankenvorflandcs handelt.
Trotzdem die Erörterung bis 6 Uhr abends dauerte,
kam man nicht vom Flecke . Nach fast siebenstündiger
Sitzung wurde Vertagung beschlossen.' England. England gibt sich die größte Mühe
einen Mandschureikonflikt und damit eine Wiederaus-
rollung der Chlnafrage herbeizuführen . Nachdem die
Vereinigten Staaten von Amerika abgewinkt haben,
versucht England in China selbst eine Protestbewegung
gegen die russische Politik in der Mandschurei in Fluß
zu bringen . Zur Operationsbasis ist Shanghai aus-
gewählt worden , in dem der englische Einfluß äugen-
blicklich noch vorherrschend ist . Dort wurde eine Massen¬
versammlung von Chinesen aus allen Provinzen des
Landes abgehalten , die dagegen Verwahrung einlegen
sollte , daß die chinesische Regierung Rußland in der
Mandschurei Zugeständnisse mache . Die Versammlung
endete jedoch mit einem glänzenden Fiasko . Nunmehr
wird ja wohl auch in London die Erkenntnis zum
Durchbruch gekommen sein , daß sich Rußland in seiner
Chinapolitik nicht aufhalten läßt.

Karate« «ad Provinzielles»
Elsfleth , 29 . April . Der Unterricht an der

hiesigen Fortbildungsschule beginnt am Freitag , den
1 . Mai , abends 6 Uhr.

' In den letzten Tagen hoben hier folgende Lehr¬
linge die Gesellenprüfung bestanden : H . Baumeister
aus Elsfleth und Buchholz aus Berne als Schlachter,
B . Stege aus Elsfleth als Sattler und Polsterer,
Lösekann aus Huntebrück als Maler und Grube aus
Bardenfleth als Tischler.

' Die Meisterprüfung hoben folgende Herren be¬
standen : H . Sulenberg und Emil Reui.

' 2 « der gestrigen Stadtratssitzung wurde folgendes
verhandelt : Zu dem von der Prüfungskommission der
Fortbildungsschule gestellten Antrag , die Teilnahme
der Kaufmanns - und Kellnerlehrlinge an dem Unter¬
richt der Fortbildungsschule , wurde nach längerer Debatte
beschlossen , bei der geringen Zahl dieser Lehrlinge von
der Errichtung einer 2 . Klaffe abzulehen . Der Lehrer
der Schule , Herr Wacchter , soll ersucht werden , einen
neuen Lehrplan auszuarbeiten und diesen dem Stadlrat
vorzulezen . — Zu dem Antrag deS Magistrats,
betr . Erhöhung der Beiträge zur Dienstboten . Kranken¬
kaffe, wurde die Beschlußfassung bis zur nächsten Sitzung
ausgesetzi , da vorerst die Entscheidung des Großh.
Amts einzuholen ist , auf welche Dienstpflichtigen die
Zugehörigkeit zu dieser Kaffe sich erstreckt . — Nach
der vom Herrn Bürgermeister Ramien mitgeteilten Auf-
stellung balanziren die städtischen Kaffen wie folgt:
Stadtkaffe mit 7393 . 10 Mk . , Wegekaffe äußerer Bezirk
mit 400 Mk . , Spritzen - und Brandkaffe mit 650 Mk,
Laternenkaffe mit 2010 Mk . , Straßenkasse mit 45ö5
Mark , Nachtwachekasse mit 905 Mk . und die Dienst¬
botenkrankenkaffe mit 1020 Mk . — Der Antrag des
Magistrats , die Weserstraße von Deetjen

's Heuerhause
bis zum Eingang zu den Gründen der Herings-
Fischerei -Gesellschaft mit Kopfsteinen zu pflastern , wurde
einstimmig angenommen . Zu den Kosten dieser
Pflasterung hat die Herings -Fischerei . Gesellschaft einen
Zuschuß von 1000 Mk . und das Großh . Amt einen
solchen von 500 Mk . in Aussicht gestellt . Die übrigen Kosten
sollen durch Ruhenlaffcn der jährlichen Abtragungen der
städtischen Schulden im laufenden Jahre gedeckt werden.
— Die Errichtung von 4 Freistellen für Knaben an
der hiesigen Bürgerschule wurde genehmigt . — Ferner
ermächtigte der Stadrrat den Magistrat , gegen einen
Fuhrmann aus Nordermoor wegen Zertrümmerung
einer Straßenlaterne das gerichtliche Verfahren ein-

zuleiten.' Dos Bremer Schiff „ Nereide " ist beim Laden
von Brikets in Cardiff in Brand geraten und mit
schwerer Mühe gerettet worden . Das Schiff ist stark
beschädigt.

' Die Schlußbeflchtigung des Schulschiffes „ Groß-
Herzogin Elisabeth " wird am 5 . d . Mts . in Hambuig
abgehalten werden . Das gemeinsame Festesten wird
von der Deutsch - Ostasrika - Linie angeboten und findet
um 3 Uhr nachmittags an Bord des neu erbauten
Reichspofldampfers „ Prinzregent " statt.

' Vielen unserer Leser wird es interessant sein , zu
erfahren , daß die vom Verbände der Züchter des
Oldenburger eleganten schweren Kutschpferdes in Han-
nover zur Ausstellung gelangenden Gebrauchspferdc
am Sonnabend den 2 . Mai d . Js . , nachmittags 3
Uhr in Oldenburg auf dem Pserdemarktsplatze durch
Hrn . H . Gerdcs in Oldenburg im Geschirr vorgesührt
werden sollen . Im Anschluß hieran wird Herr Gerdes
die von ihm in DreSden - Seydnitz auszustellenden Olden¬
burger Pferde , die dort am Rcklamefahren teilnehmen
sollen , öffentlich vorsühren . Es wird sich diese Vor¬

führung also für viele Züchter zu einer recht interessanten
gestalten.' Der Stettiner „ Vulkan "

, Schiffsbaugesellschast,
will sich nun doch an der Nordsee seßhaft machen.
Die Frage wegen Errichtung einer Zweigniederlassung
an der Nordsee wird in dem soeben veröffentlichten
Jahresbericht der Gesellschaft wieder berührt . Die
Schwierigkeiten in der endgültigen Entscheidung liegen
in der Erwerbung eines geeigneten Terrains , das olle
Vorteile sichert , die an eine zweite Arbeitsstätte gestellt
werden müssen . Angesichts des allgemeinen Rückgangs
in Handel und Industrie glaubt man besondere Vor¬
sicht in den Entschließungen walten lasten zu müssen.
Die Gesellschaft hofft aber , daß die kingeieiteten Ver¬
handlungen bald greifbare Gestalt annehmen werden.

' Rücksichtslosigkeit eines englischen Kapitäns auf
See und ihre richterliche Bestrafung . Am 12 . August
v . I . fischte der Kapitän Drewes vom Geestemünder
Heringsdampfer „ Harald " in der Nähe der Shetlands-
Inseln . Derselbe hatte 144 Netze ausgesetzt . Um
7 Uhr abends bemerkte er in nördlicher Richtung einen
Trawler , der später einen direkten Kurs auf seine aus-
gesetzten Treibnetze nahm . Der „ Harald " führte die
vorgeschriebenen Lichter und machte , als er den Trawler
sich nähern sah , durch Flackcrfeuer und mit der Dampf-
Pfeife alle üblichen Signale . Jedoch nahm der Trawler
hiervon gor keine Notiz und saß um 10 ^ Uhr abends
in den Netzen . Bis dahin hatte er noch Lichter ge¬
führt , als er sich nun von dem Heringsdampfer ver¬
folgt sah , wurden diese schleunigst ausgelöscht und er
machte sich auf die Flucht . Der . Harald " setzte bis

gegen Mitternacht die Verfolgung fort , dann mußte sie
aufgegeben werden , da man nicht d >e ausgestellten Netze
verlieren wollte . Bei der Einholung dieser stellte es
sich heraus , daß ein Teil ganz verloren und der Rest
stark beschädigt war . Reep und Netze waren zer¬
schnitten . Der Fang mußte deshalb aufgegeben werden
und der Heringsdampfer am nächsten Morgen seine
Heimreise antreten . Der Trawler war leider unerkannt
geblieben . Die Geestewünder Herings - und Hochsee.
fisch-rel A . - G . setzte nunmehr einM Preis von 50 Pld.
Sterl , aus für die Namhaftmachung des Trawlers.
Es meldeten sich hieraus zwei Matrosen aus Aberdeen,
die angaben , daß sie zu der fragliche » Zeit auf dem
Trawler „ Oceana " an Bord gewesen und dieser der
Täter sei . AuS der kürzlich vor dem Sheriff in Aber¬
deen statlgefundenen Verhandlung resümierte dieser , daß
der Schiffer der „ Ozeana "

, Arthur Muusur , zweifels¬
ohne der Täter sei. Derselbe habe in bezug auf
Haltung des Ausgucks absolut nachlässig verfahren,
umsomehr , als er wußte , daß Fischerfahrzeuge in der
Nähe waren . Sodann habe er sich in der fraglichen
Nacht lehr schlecht benommen . Zu erwarten sei von
ihm gewesen , daß er , als er in die Netze geriet , jede
denkbare Hilfe geleistet hätte , um seinen Fehler wieder
gut zu machen . Statt dessen habe er seine Lichter aus¬
gelöscht , um ein Erkennen zu vermeiden , überhaupt
habe er getan , was nur in seinen Kräften stand , um
unentdeckt zu bleiben . Es sei zweifelhaft gewesen , ob
er dem Angeklagten nicht die höchste Strafe , die dos
Gesetz vorschreibt , zuerkennen solle , aber in Rücksicht
auf seine Jugend , wolle er ihm mildernde Umstände
zubilligen , könne aber nicht umhin , ein Urteil zu sprechen,
welches seine Meinung über den Fall ausdrücke . Der
Schiffer erhielt eine Strafe von 25 Psd . Sterl . oder
30 Tagen Gefängnis . — Der verursachte Schaden be¬
trägt im vorliegenden Fall etwa 900 ^

Aufatmen , das fast einem Seufzer glich . „ Die Männer
können wählen , wie sie wollen , und wir Mädchen
müssen warten , bis wir gewählt werden . "

„ Ah "
, rief er belustigt , „ Sie möchten wohl , daß

das Gegenteil der Fall wäre ? "
Sie schüttelte den Kopf.
„ Nein , das nicht ! — Bitte , lieber Doktor "

, unter¬
brach sie sich , „ rudern Sie doch ein bischen näher hier¬
her , — sehen Sie die herrlichen Wasserrosen , ich muß
wenigstens ein Dutzend davon haben !"

Er willfahrte ihrem Wuusch und bald saß sie da.
eine Menge der schönsten Wasserrosen im Schoße,
während sie ein fröhliches Liedchen vor sich hin summte,
wandte sie einen Kranz von den Blumen , um ihn
Mama zu bringen.

„ Sie ist ein Kind "
, flüsterte Waldeck leise vor sich

hin , als sie eine halbe Stunde später wieder den
Waldweg entlang schlitten , „ sie ist ein Kind und bleibt
eS , — ein holdes , reines Kind ! "

War sie wirklich noch ein Kind?
2.

In dem kleinen Häuschen , das Doktor Waldeck
am äußersten Ende des Dorfes bewohnte , standen olle
Fenster weit offen , um die würzige Luft eines herrlichen
Oktoberabends emzulaffen.

Die kleine Behausung war allerliebst ; blendend

weiße Gardinen schmückten die Fenster , die innere
Einrichtung der Zimmer war einfach , aber geschmackvoll
und gediegen . Das Ganze machte einen angenehmen
und anheimelnden Eindruck.

Das kleine, äußerst nett aussrhende HauS war
Eigentum der Frau Landrat , welche es stets dem
jeweiligen Arzte zur Benutzung überließ . Es lag
ziemlich abseits und hotte einen Vorgarten , auf dessen
Beeten noch einige Epätrosen , buntfarbige Astern und
Georginen prangten.

In diesem Vorgarten stand eine junge Dame,
eine schlanke , hohe Gestalt mit feinem , durchgeistigten
Gesicht , dessen Bläffe durch die großen , dunklen Augen
noch gehoben wurde . Es war Lucie Waldeck , die
Schwester des Doktors , die seiner kleinen Hauswirt¬
schaft Vorstand . Ein einfaches Hauskleid umschloß die
schönen , ebenmäßigen Formen , das dunkle , reiche
Haar war so einfach als möglich geordnet , dennoch war
di? Erscheinung des jungen Mädchens von einer Vor-
nrhmheit , die gar nicht recht zu der ländlichen Um-
gebung paßte . Die bleiche , stolze Stirn schien für ein
Diadem geschaffen und die zarten Schultern hätten
eine » Hermelin mit vollendeter Würde getragen.

Das Fräulein war auch in der ganzen Gegend
als unnahbar stolz bekannt , obgleich man ihr keine
eigentliche Schroffheit vorwerfen konnte . Frau von

Hohenzil hegte eine ausgesprochene Abneigung gegen
das stolze Mädchen , das sich durch die würdevollsten
Manieren der Dame nicht einschüchtern ließ . Es waren
zwei ähnliche Charaktere , die einander da gegenüber¬
standen , und so konnte keine rechte Harmonie aus-
kommen . Lucie Waldeck wurde daher nur selten aus
des Schloß geladen und wenn sie kam , dann sah es
aus , als ob sie sich von dieser Ehre gar nicht sonder¬
lich berührt fühle.

Lucie besaß nicht das freundliche , herzgewinnende
Wesen ihres Bruders , obschon sie eine edel angelegte
Natur war ; ihre stille , verschlossene Art ließ kein offenes
Aussprechen zu , sie konnte sich opfern , alles hingcben,
aber ein warmes , zärtliches Wort brachte sie nicht
über die Lippen.

Die schlanken Hände aus daS Gitter gestützt . daS
den Vorgarten umschloß , stand sie da , die Augen ge¬
senkt , die feinen Lippen fest aufeinander gepreßt . Es
mochten keine angenehmen Gedanken sein , die ihr
Inneres beschäftigten , denn sie seutzte ein paarmal tief
auf . und über ihr bleiches Gesicht legte sich ein schmerz¬
licher Ausdruck.

Vom Dorf her ward der Galopp eines Pferdes
hörbar . Lucie hob lauschend den Kopf , denn sie er¬
wartete ihren Bruder . Jetzt ward die Gestalt des

»



' Die seit dem Fahre 1900 neu konstruierten Ma¬
schinen der ganzen Welt werden auf der Weltaus¬
stellung in Sl . Louis 1904 ausgestellt sein . Leutnant
Garden vom amerikanischen Zollkutterdienst war nach
Europa geschickt worden , um hier nach neuen Maschinen
zu suchen . Acht Monate hat sein Aufenthalt in Europa
gedauert , und ungefähr zwei Dutzend Novitäten wird
Garden nach St . Louis entsenden . Allein dreihundert
Fabriken in Deutschland hat er besucht und hier ent¬
deckt , daß die Deutschen keine englischen Maschinen¬
werkzeuge nach dem Jahre 1892 bezogen haben . Die

> Deutschen fabrizieren jetzt olle ihre Maschinenwerkzeuge
selbst und beziehen selbst die für die feinste Arbeit nur
noch zum Teil aus Amerika . Auch England , Frank¬
reich, Belgien , Norwegen und Schweden hat Garden
bereist . Als interessanteste Neuheit bezeichnet er eine
Vorrichtung , um die aus den Fabrikschornstcinen ent¬
weichenden Hitzeeinheiten abzufangen . Die Anlage
stammt aus einer Düsseldorfer Fabrik und ergibt 2100
Pferdestärken . Eine andere Vorrichtung zur Krafl-
ersparung kann an Dampfmaschinen angebracht werden
und erhöht deren Kraftleistung um ein Drittel ohne
Mehrverbrauch von Material . In Deutschland fand
er außerdem eine ganz neue Brikettmaschine zur Ver¬
wertung von Kohlenabsällen.

' Brake , 26 . April . Versammelt hatten sich heute
im Hotel „ Vereinigung " die Vertreter der dem Olden-
burger Schützenbunde angehörendcn Vereine . Die Aus-

> loosung der Reihenfolge der Vereine , die sich am
Bundesschießen in Brake beteiligen , wurde für den
Festzug vorgenommen . Danach ist die Aufstellung wie
folgt : I . Jever , 2 . Wilhelmshaven , 3 . Osternburg,
4 . Eversten , 5 . Delmenhorst ( Teil ) , 6 . Elsfleth , 7.

^ Varel , 8 . Oldenburg , 9 . Edewecht , 10 . Hude , 11.
Delmenhorst , 12 . Brake . Alsdann wurde der Verein

> Varel auf seinen Antrag in den Bund ausgenommen.
Als Festort für das Wanderwettschießen des nächsten
Jahres wurde Eversten gewählt . Beschlossen wurde,
daß der Bund sich an dem Deutschen Bundesschießen
in Hannover beteiligen wolle unter Mitnahme des
Bundesbanners und einer eigenen Musikkapelle . Als
Ehrenpreis wurden 300 Mk . gestiftet und für die
Musikkapelle 240 Mk . bewilligt . Der Einladung des
Schützenvereins Wildeshausen zur Teilnahme an der
Jubelfeier des 500jährigen Bestehens der Schützengilde
und des 100jährigen Anschluffes an Oldenburg soll
möglichst zahlreich entsprochen und in dem historischen
Festzug das Bundesbanner getragen werden . Der
Antrag des Vereins Eversten , daß die dem Bunde
angehörendcn Vereine eine einheitlich « Regelung bezüg¬
lich des bei Festlichkeiten zu erhebenden Eintrittsgeldes
und Beteiligung seitens der angehörenden Damen au¬
gestrebt werde , fand dahin Erledigung , daß dieses jedem

: einzelnen Verein selber überlassen bleiben soll . ( Gem . )' Brake , 27 . April . Auf dem englischen Dampfer
> „ Rosebank " - West - Harilepool . welcher am hiesigen Pier
f 670 hölzerne Balken gelöscht hat und heute mittag
> nach Bremen weiter gefahren ist , ereignete sich heute

morgen während der Entlöschungsarbeit ein tieftrauriger
! Unglücksfall . Von einem über Bord zu bringenden

Balken löste sich, als letzterer bereits durch die Dampf-
winde hoch gebracht war , der fesselnde Haken , die
schwere Holzmaffe stürzte herunter und traf im Fallen
auf den auf Deck stehenden Arbeiter Peter Schau aus
Boitwardsn . Dem Aermstcn wurde der Brustkorb zer-

° schmettert , so daß er sofort seinen Geist aufgab . Der
Verunglückte , ein solider Monn , stand im Alter von

> Reiters sichtbar , eine edle , vornehme Erscheinung , die
> in stolzer Haltung auf dem schönen Pferde saß.
> Ueber das Antlitz des jnngen Mädchens flog es wie
> ein Schatten ; im nächsten Moment hatten ihre Hände
. das Gitter losgelaffen , sie selbst war schnell einige Schritte
! i zurückgctreten.
t Aber schon hatte der Reiter die junge Dame er-
> blickt ; er sprang vom Pferde und dasselbe am Zügel

tührend , näherte er sich dem Hause des Doktors.
. Lucie erwiderte den freundlichen Gruß mit ge-
f lassener Höflichkeit . Nichts an ihr verriet , ob ihr dieses
, Zusammentreffen angenehm oder unangenehm sei.

» Ist Ihr Bruder zu Hause , Fräulein Waldeck ? '

^ fragte eine klangvolle Männerstimme.
Lucie verneinte.
« Schade ! Ich hätte ihm so gern gratuliert ! Er

! hat die Stelle als Kreisarzt in Eichenheim erhallen ! "
° Die blassen Züge LucieS blieben unbewegt.
^ „ Ich danke für die freudige Nachricht , Herr Baron,"
^ sagte sie gelaffen.
l » Mama hat es mir soeben mitgeteilt . So sehr ich

es auch iu unserm Interesse bedauern muß , den ge¬
schickten Arzt zu verlieren , so freut es mich doch , daß

> der Doktor nun in einen größeren Wirkungskreis tritt,
° w welchem er sein Wissen und Können ausgiebiger
! verwerten kann, " fuhr Edgar von Hohenzil in freund-

28 Jahren und hinterläßt feine Ehefrau und ein
Kind.

' Nordenham , 28 . April . Dem heutigen Vieh¬
markt waren infolge des regnerischen Wetters nur 20
Stück Hornvieh zugetricben . Von einem eigentlichen
Handel konnte deshalb nicht die Rede sein , doch gingen
fast alle Tiere zu guten Preisen in andere Hände über.

' Delmenhorst , 27 . Aplil . Der heutige Vieh¬
markt zeigte einen Austrieb von 221 Stück Hornvieh;
außerdem waren 1430 Schweine angebracht . Der
Handel mit Hornvieh entwickelte sich bei guten Preisen
ziemlich gut , so daß ein großer Umsatz erzielt würbe.
Für Milchkühe wurden gezahlt 350 bis 400 Mk , für
Qucnen 250 bis 300 Mk, , für güstes Vieh 240 bis
300 Ml . , für Rinder 150 bis 250 Mk . Der Schweine¬
handel war nur mittelmäßig . Trächtige Schweine
wurden für 70 bis 100 Mk . , Futterschweine für 30
bis 50 Mk . und Ferkel für 2 bis 2,50 Mk . Pro
Alterswoche verkauft . Die Witterung war dem Markte
sehr günstig , auswärtige Händler waren in ansehn¬
licher Zahl vertreten , der Versand per Bahn stark.' Oldenburg , 29 . April . Kleinhase wurde gestern
obend mit dem Zuge um 10 Uhr über Bremen hier
angebracht unter Bewachung zweier Gendarmen vom
hiesigen Gendarmeriekorps , darunter Herr Oberwacht¬
meister Röhm . Eine zahlreiche Menschenmenge harrte
auf dem Bahnhof , um Kleinhase zu sehen . Zwei
hierzu besonders beorderte Gendarmen sorgten für die
Ordnung . Kleinhase wurde vom Bahnhof direkt in
den neuen Gesängniswagen , welcher vor dem Bahnhof
hielt , gebracht und unter Begleitung von zwei Gendarmen
ins Gefängnis befördert . Das Benehmen des Klein¬
hase war ein überaus freches . Als ginge ihn die
Sache nichts an , so schritt er zwischen den Gendarmen
einher . Als er die zahlreiche Menschenmenge sah , da
fing er an zu lachen , anscheinend ergötzt über das
Interesse , das man an ihm nimmt . Sein Aussehen
war das eines gänzlich ungebeugten Menschen . Er ist
von kleiner , gedrungener Gestalt , sein volles Gesicht ist
glatt rasiert , jedoch etwas angehaucht von der Gefängnis¬
luft . Bekleidet war er mit einem grauen Ueberzieher
und schwarzen Schlapphut.' Oldenburg , 29 , April . Seine Königl. Hoheit
der Großherzog kehrte heute Morgen 7 Uhr 50 Min.
aus Bordighera hierher zurück und hielt um 11 Uhr
im Ministerium eine Ministersitzung ob.' Vokel . Der folgende , kürzlich hier beobachtete
seltsame Vorfall dürfte gewiß manchen interessieren.
In dem Hause des Gastwirts Boyken !n Holtgast
halten sich sehr viele Ratten auf . Als Boyken nun
vor einigen Morgen erwachte , gewahrte er unterm
Tisch eine Maus , die eifrig nach Futter suchte . Da
plötzlich kam eine große Ratte auf die Maus losge-
fahren , um sie zu ergreifen . Letztere entwischte aber
und nun ging eS einige Male in wilder Jagd in der
Stube herum , bis endlich die Maus einen Schlupfwinkel
unterm Schrank fand , wohin die Ratte nicht folgen
konnte . Diese legte sich aber auf die Lauer , und als
es nun einen Augenblick still geworden war , kam die
Maus wieder zum Vorschein . Sofort nahm die Ratte
die Verfolgung wieder aus , bis sie schließlich mit einem
sicheren Sprung die Maus erfaßte und mit derselben
unter den Fußboden verschwand . ( Am . )

' Nüsterfiel , 25 . April . Ein gräßlicher Un-
glückssall trug sich gestern auf der Kleyhauerschen
Ziegelei zu . Der Arbeiter Porschmann war mit dem
Ausschütten eines Kippwagens beschäftigt . Hierbei

lichem Tone fort . „ Auch «ür Sie , mein Fräulein,
wird Eschenheim weit mehr Anziehungskraft bieten , als
es diese ländliche Einsamkeit getan .

"

„ Herr Baron , ich bin nicht anspruchsvoll ; ich habe
mich hier ganz wohl befunden . "

Sie sagte das in einem so kalten Tone , als ob ihr
alles was vorging , gleichgültig sei.

Der Baron äußerte noch einige höfliche Worte und
verabschiedete sich dann , nachdem er Lucies Einladung,
in den Garten zu treten , mit Hinweis auf sein un¬
geduldiges Pferd , abgelehnt hatte.

Die junge Dame machte eine zeremonlöse Ver¬
beugung . Edgar von Hohenzil schwang sich in den
Sattel und nach wenigen Sekunden zeigte nur eine
leichte Staubwolke die Richtung an , die der Reiter ein¬
geschlagen harte.

Lucie mochte wohl des Wartens überdrüssig ge¬
worden sein ; sie ging in das Haus zurück und machte
sich mit dem Ordnen des Theetisches zu schaffen . Mit
statuenhafter Ruhe ging sie hin und her . als denke
sie garnicht mehr an die erhaltene Nachricht , und doch
war diese der einzige Gedanke , der sie beherrschte.
Mit peinlicher Genauigkeit ordnete sie die Teller,
Schüsseln und Taffen , legte die Bestecke und die seinen
Damastservietten zurecht.

Von Kindheit an schon halte Lucie eine entschiedene

hoben sich die Räder des WagenS ouS der Schiene,
wodurch P . veranlagt wurde , einen Schritt rückwärts
zu tun . Unglücklicherweise geriet er in das Getriebe
der Knetmühlc und war alsbald so schrecklich zermalmt,
daß er seinen Geist aufgab . P . hinterläßt eine Frau
mit 4 unmündigen Kindern.

' Wildeshausen , 27 . April . Gestern Nacht
>^ 4 Uhr ertönte das Fnierhoni ; es brannte der Stall
des Kaufmanns Joh . Kramer an der Weftcrstratze.
Das Feuer fand in demselben reichliche Nahrung und
ergriff auch das Wohn - und Lagerhaus an der Söge-
straße . Stallung und der obere Teil des Wohnhauses
brannten vollständig aus . Man nimmt an , daß elektrischer
Kurzschluß das Feuer verursacht hat . Kramer , der auch
1900 abbrannte , hat versichert.

Vermischtes
— Die Beschäftigung bei der Firma Krupp in

Esten war in der letzten Zeit eine mittelmäßige . So¬
eben erhielt die Firma von der Marineverwaltung den
Auftrag auf Lieferung von Schiffsmaterialien in Höhe
von 11 Mill . Mark.

— Was der Mensch ißt . Ein Statistiker hat sich
das Vergnügen gemacht , zu berechnen , waS ein Mensch
von mittlerer Größe und mittlerem Appetit , der mit
einem guten Magen ausgerüstet ist und ein Alter von
70 Jahren erreicht , im Laufe seines Lebens im ganzen
>ßt Er kann sich rühmen , 25 000 Kilogramm Brot,
18 000 Kilogramm Fleisch , 40 000 Kilogramm Ge¬
müse gegessen zu haben und etwa 500 Hektoliter Flüssig¬
keiten verschiedener Art getrunken zu haben . Die Ge-
samtrcchnung für diese Speisen und Getränke , die dieser
Mensch allein zu sich genommen hat , erreicht die statt¬
liche Summe von etwa 30 000 Mark.

— Während des letzten Unwetter « sind nach einer
vollständigen Zusammenstellung 83 Sch 'ffe untergegangen,
246 beschädigt worden . Auf See sind 223 Personen
ertrunken an Land 194 umgekommen . — In Holland
wurden Tausende von Hektaren Wiescnland über¬
schwemmt.

— Das Reichsgericht verwarf die Revision der zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilten früheren Münchener
Stiftsoberin 0 . Heusler . — In Wien hat die Ver¬
folgung eines Militärballons durch Motorradfahrer
mit dem Siege deS elfteren geendet.

— Herzogin Karl Theodor von Bayern , die Groß¬
mutter der jüngst verstorbenen Prinzessin Irmgard , ist
infolge Ansteckung an DiphteritiS erkrankt . Die Krank¬
heit nimmt einen gutartigen Verlauf.

— Bei einem Zugzusammenstoß unweit Buffalo
( Nordamerika ) wurden 11 Personen getötet , 25 verletzt.

Neueste Nachrichten.' Hamburg, 29 . April . Ein Maximum von
über 765 mm liegt über Nord - Rußland , ein Minimum
von unter 742 mm westlich von Irland . In Deutsch¬
land ist das Wetter ruhig und ziemlich warm ; im
Norden meist Heller , im Süden trübe ; vielfach ist
Regen gefallen . Meist trübes Wetter mit Regenfällen
ist wahrscheinlich.

' Kopenhagen. 29 . April . Der deutsche
Dampfer „ Eberstein " aus Bremen , mit einer Hafer-
ladung , ist heute Morgen mit abgerissenem Bug bis
zum wasserdichten Schott hier eingelaufen . Der „ Eber¬
stein " kollidierte bei Bornholm mit einem Dampfer der
Wilson - Linie aus Hüll . Der englische Dampfer ist
auch beschädigt.

Neigung für alles Feine , Vornehme besessen. In
guten Verhältnissen ausgewachsen , hatte sie niemals die
Not kennen gelernt , und als nach dem jäh aufeinander
folgenden Tode der Eltern die beiden Geschwister auf
ein wohl anständiges , aber knappes Auskommen an¬
gewiesen wurden , da hatte sie es vorzüglich verstanden,
über das Wenige , was sie besaßen , einen Schimmer
von Vornehmheit zu breiten . Die bescheidenen Mahl¬
zeiten waren stets auf feinem Service angerichtet
worden . Die Wohnungseinrichtung , so einfach sie auch
gewesen , hatte durch Sauberkeit und geschmackvolle
Anordnung einen Anstrich von Eleganz erhalten und
damit manches kostbare Meublement in den Schatten
gestellt.

Lucies Kleidung blieb immer schmucklos , ohne jene
Zutaten von Bändern und Spitzen , ohne die so viele
Frauen nicht leben zu können vermeinen ; aber die
Stoffe , die sie trug , waren gutes , seines Gewebe und
kein Merstch sah es ihren Kleidern an , daß sie dieselben
jahrelang in Benutzung hatte.

Mil ihrem ausgesprochenen Talent , selbst den un¬
bedeutendsten Dingen einen gewissen Reiz zu verleihen,
war sie oft der Gegenstand stiller und lauter Huldi-
gungen gewesen , aber Lucie wies alle Anträge auf das
entschiedenste zurück.

(Fortsetzung folgt . )



* Konflnntinoprl , 28 . April . Infolge eines
am 25 . April bei einem griechischen Gehülfen einer
Epezereihondlung inPort Said festgestellten Erkrankungs¬
falles an Pest hat der Sanitätsrat für Hcrkünfte aus
Port Said 24stündige Beobachtung und Desinfektion
angeordnet.' Saloniki, 29 . April . Als der Dampfer
„Guadalquivir ' der Mefsageries Maritimes gestern aus

dem Hafen dampfte , explodirte der Dampfkessel , worauf
das Hinterteil des Schiffes in Brand geriet . Man
befürchtet , datz mehrere Personen der Besatzung ver-
unglückt sind.' Peking, 29 . April . China hat Rußland eine
Erklärung zugehen lassen , nach welcher die Annahme
der Forderungen Rußlands endgültig und bündig ab¬
gelehnt wird.

' Tokio , 23 . April . Der Korrespondent des

„ Jigi " meldet aus Peking , der rnlsische Gesandle
habe gelegentlich einer Unlerrevung erklärt , die Wirkung
der Vorstellungen Japans und der übrigen Mächte
würde sein , datz die leitenden Staatsmänner in Peters¬
burg sich dahin schlülsig mache » würden , die drei
mandschurischen Provinzen Rußland einzuverleiben.

Bekanntmachung
betreffend

Schießübung in Cuxhaven.
1 . Die Schießübungen der IV . Matrosenartillerieabteilung auf der Elbe

bei Cuxhaven finden zwischen 14 . April und 29 . Mai 1903 einschließlich an

Am 14. April von 6 Uhr vormittags bis 10 Uhr vormittags
„ 16. kk kk 6 kk kk kk 10 », kk

»k 16. k, k» 6 ' /r »k kk kk 10 ' ,2 k» , k

, k 17. kk kk 6 ' /r kk kk »k 10 ' ,2 kk kk

»k 18. kk kk 7 kk »» kk 11 k» kk

kk 20. k» 8 »» , k „ 12 kk mütags
»k 21. k, »k 9 »k kk kk 1 kk nachmittags
„ 22. », k, 10 ' ir kk

nachts
»k 2 ' ,2 kk „

„ 22. kk kk 10 ' ,2 , k „ 2 ' /r kk nachts
23. kk ,k 11 ' /, vormittags kk 3 ' /- kk nachmittags

„ 23. k, kk 11 ' /, kk nachts „ 3 ' /r kk nachts
»k 24. kk „ 1 »k nachmittags 6 kk nachmittags
kk 26. kk kk 1 ' /, kk „ 5 ' ,2 »k , k

»k 27. k» ,k 3 k» „ „ 7 kk kk

»k 28. kk »k 3 ' ,z kk »k kk 7 '
!r kk kk

»k 29. kk kk 4 , k k» kk 8 k» k»

„ 30. „ kk 4 kk kk kk 8 kk kk
1 . Mai
2.

vormittags

nachmittags

vormittags
»k

mittags
nachmittags

7 ' j-

11 ' l2 „

vormittags

mittags
nachmittags

vormittags

nachmittags
vormittags
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2 . Die Uebungsfläche wird begrenzt : nördlich durch die Verbindungslinie
von Tonne Vl . und Tonne 9 , und südlich durch die Verbindungslinie von
Altenbruch -Kirche und Tonne 17.

3 . Am 20 . , 22 . und 27 . — 29 . Mai wird die nördliche Verbindungslinie
durch Tonne L und 8 gebildet . Die südliche bleibt dieselbe.

4 . Während der unter 1 angegebenen Zeiten ist das Ankern , Kreuzen,
Passieren rc . des zwischen diesen Begrenzungslinien liegenden Teils des Elb¬
fahrwassers verboten . Nur einkommenden Dampfern bezw . geschleppten Segel
schiffen von über 20 Fuß Tiefgang ist am 20 . und 27 .— 29 . Mai , an welchen
Tagen das Schießen vor Hochwasser beginnt , das Passieren bis zur Hochwasser¬
zeit in Cuxhaven gestattet.

5 . An nachstehenden Tagen wird das Feuerschiff Elbe 4 während des
Schießens weggeschleppt und nach Beendigung des Schießens wieder ausgelegt.
Diese Zeiten sind : 5 . , 12 .— 14 . , 16 . , 18 . - 20 . , 22 . , 27 . - 29 . Mai.

6 . Zur Durchführung des vorstehenden Verbotes werden 2 Dampfer
unter Hamburgischer Dienstflagge verwendet werden , von denen der eine
unterhalb der Tonne N . bezw . L , der andere oberhalb der Tonne 17
kreuzen wird.

Beide Dampfer werden während der Schießübungen als Unterscheidungs¬
signale eine rote Flagge am Masttopp führen , während des Nachtschießens
(22 . und 23 . April ) eine rote Laterne über der Dampserlaterne.

7 . Den durch diese Dampfer übermittelten Anordnungen , sowie auch den
von Land aus gegebenen Signalen ist sofort Folge zu leisten.

8 . Wenn an einem der genannten Tage wegen nicht vorher zu be¬
stimmender Ursache nicht geschossen wird , wird die Absperrung des Fahrwassers
durch die Dampfer unterbleiben , außerdem wird in solchen Fällen vom Cux-
havener Leuchtturm an der Wasserseite eine rote Flagge wehen , durch welche
die Erlaubnis zum freien Schiffsverkehr im Schießgebiet erteilt wird.

Die Vorbereitung des Schießens bezw . Beendigung einer Aufgabe wird
von Batterie Grimmerhörn und dem schießenden Fort aus durch internationale
Flagge L . halbgeheißt , kenntlich gemacht . (Kriegsschiffe , Post - und Passagier¬
dampfer können passieren . ) Dampfern , welche berechtigter Weise die Post¬
flagge führen (Postdampfern ) , wird immer durch Halbholen der Flagge L.
(Stander 2 . ) die Erlaubnis zum Passieren erteilt werden . Sollte jedoch bei
Annäherung eines Postdampfers aus besonderem Grunde (unklares Fahrwasser)
die Flagge ö . vorgehißt bleiben , so ist das Passieren nicht gestattet und wird
auf eigene Gefahr hin vorgenommen.

Bei Beginn des Schießens wird die Flagge L . (Stander 2 .) vorgeheißt,
sie wird niedergeholt , sobald das Schußfeld von den Schleppdampfern , Schlepp¬
trossen und Scheiben geräumt ist und ohne Gefahr passiert werden kann.

9 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bekanntmachung werden mit
Geldstrafe bis zu 36 Mark bestraft.

Hamburg, den 24 . November 1902.
Die Deputation für Handel und Schifffahrt.

Amt Elsfleth. Elsfleth , 1903 , April 11.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht.

_ _ Huchting.
In keinem Haushalte sollte fehlen:

Thrmlillnss EmPrilfrr.
Gleichzeitig find auf den ersten Blick « Cier geprüft.

Preis S . TZd ARK . .

W
(llommsmiit - LsrsIlrokisst ) .
ru Köln s . Kkeln.I

U«s«rrm1 »i» »»Meslsfrei-
ssk ' bs»»sp «n

LervkKtts Ä-p 0on«limvk »nol»», >

OOVUL.0
AaiRe : Lternsa -Vogliso

lleulsebss fsbnksi .
-- rn U. S - i>r . I2.
HL HL. HL. F —. Ol?. Arisisfss" " v kn

" " üvs vsrejriölsa
^ ^ , , » bvl

^

Läuüieb in nnä ' ,2 Ori ^ing.1üa.8eIi6n
in Llsüotl » dsi

Herrn -k . » Ik « rrxsIvÄ « .

ALit LA llriiU
kann sich jedermann ( Herr oder Dome)
hohen Verdienst und angenehme Existenz
gründen Täglicher reiner Verdienst
mindestens 10 bis 15 Mark . Risiko
vollständig ausgeschlossen , da im nicht zu¬
sagenden Falle der gezahlte Betrag gegen
Rückgabe des geliesertcn Materials sofort
zurückgezahlt wild . Arbeit besteht in
Auslraqen von Briefen und Entgegennahme
von Bestellungen aus Artikel , welche von
jeder Familie sehr gern gekauft werden.

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst
gegen Einsendung von lOPlg . sürRückporto

s « i>» . UnUK ^VltL,
Verlin -Rixdors , Erkstr. 5.

ÜIWvIi MsLliü
Rissen - Gemischtbrod
(reine Mischung von b e st e m
Weizen - und Noggenmehl ) , leicht
verdaulich , für Magenkranke sehr
zu empfehlen.

HL . Man achte auf das

des gewöhnlichen Kogge n-
örodes und stelle Ver¬
gleiche gegen Koncurrenz-
Aabrikate an.

Zu vermieten
ans sofort oder später die von mir
benutzte Wohnung.

NebenzoUamtsassistent8 vUvroiiKv 1 ,

IittMKkMllllllg.
Dem geehrten Publikum von Elsfleth

und Umgegend zeige ich ergebenst an , daß
ich mich hier , Grünestraße 2 , als

UlMlMiM
niedergelassen habe . Ich empfehle mich
bestens zur Uebernahme von allen in mein
Fach schlagenden Arbeiten und sichere
dauerhafte und billige Ausführung
derselben zu Zeichnungen u . Kosten¬
anschläge werden von mir an¬
gefertigt.

Elsfleth , iw April l903.
L . LLvuI,

M a « e r m e i st e r.

Gesucht

ein Mädchen
nach Bremerhaven für einen kleinen
Haushalt . Näheres in der Exped . d . Bl.

Elsfleth . In einer zu Overrege be-
legenen Besitzung ist die

Unterwohnung
mit Gartenland zum 1 . Nov . d . I-
zu verpachten.

Chr . Schröder , Rechnungssteller.
Elsfleth . Eine an der Weterstrotze

hiersetbst belegcve Besitzung , bestehend aus

Wohnhaus
und schönem Garten ist zu verkaufen.

Chr . Schröder , Rechnungssteller.

Fortbildungsschule.
Beginn : Freitag den 1 . Mai,

abends 6 Uhr.

Sonntag , den 3 . Maj:

M « All , U
Anfang 4 Uhr,

wozu freundl . einladet

Geburts -Anzeige.
Der glücklichen Geburt einer gesunden

Tochter erfreuten sich
4 . I ran,

Lila grb . vor ! .
Lieneu b . Elsst - th , 28 . April 1903.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Elsfleth , 26 . April nach

Cornelia , de Vlies Poursgrounv
Hamburg , 24 April nach

Concordia. Peiers P . Natal
Redaktion , Druck u . Verlag von L . Zirk'
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